
Die nglıschen Crieger nahmen allmählich wahr, daß der ar IUr
ucher dieser Art vermutlich größer Wal, als S1e er geglau hatten
und das rgebnis War eın  E Anwachsen der erhältlichen iturgischen ET
PSTLHT. Kınıge der 1881 den etzten Jahren erschlenenen Bücher S1ind riginal-
werke englıscher Autoren, aber 1n der überwiegenden enrza Sind S1e
Übersetzungen VO  . besonders erfolgreichen erken österreichischer,
deutscher un Iranzösischer Autoren eisplelsweise en die er.
VOoNn Jungmann un arsch, Koguet, Masure un:! oyer eine 7z1emlich weiıte
Verbreitung gefunden.

Die Veröffentlichung VO  @ „Mediator Dei1”, des Karwochenritus
und VO.  e „Christus Dominus"“ brachte einen kräftigen nstoß für die
Konservatıiıveren untfier dem Klerus; wurde ihnen klar, daß die 1LUTr-
gische ewegun. ernstgenommen werden MU. un! nıcht bloß eine VOLI»-=

übergehende Modesache oder das Steckenpfierd einiger Enthusiasten 1st.
Besonders der jJungere Klerus ist sıch jetz der Lage voll bewußt, weit
mehr qls noch VOTL zehn Jahren, un! g1bt 1el gutien illen un! Inter-
CSSC, Was später bestimmt Früchte tragen WITrd. Bis jetz annn INa  } jedoch
nıicht 9 daß 1n England eINe formelle un organisıierte liturgische
ewegsun g1ibt, die VO der Hierarchie angeregt, gefördert un! gelenkt
würde. In den elsten Diozesen doch nicht jä8! en ist die rezitierte
Messe gestattet, doch wurde keine besondere orm erselben näher
bestimmt. Es g1bt eın Dekret, das der Öösterreichischen „Allgemeinen
eßordnung“ Oder dem französischen „Directoire“ entspräche. das
olk irgendwelchen lturgischen andlungen aktıv teilnimmt SOWI1Ee
das Ausmaß dieser eilnahme, hängt gänzlich VO  5 der Inıtiative un:!
Tüchtigkeit des Pfarrers abh Die Zahl der Pfarren, I1a  - eLwas unfier-
nımmt, ist 1mMm achsen egriffen, aber diese SINd doch 1Ur eın verschwın-
dend kleiner 'Teı1il 1mMm (janzen. Der Ddauerteig der een, der zweiıfellos
unfier den gebildeten Laien un! dem Jungeren Klerus Werk ISt; braucht
mehr e1t auszugären, bevor 1n der Praxıs einen deutlichen ort-
schritt geben annn Es gibt noch 1el egalısmus un Konservatismus
überwıiınden un auch das braucht e1it Man mMu. gestehen, daß bis jetz
Nnu  —+ langsame Fortschritte gemacht wurden, aber INa  ®} ann weniı1gstens

daß überhaupt einen WFortschritt gab Er ist allein schon inner-
halb des etzten Jahrzehnts eutlic wahrnehmbar

Birmingham/England Clifford owell

AUS DEM LITURGISCHEN FRÄNKREICH 1957

Träger der lıturgischen Erneuerung in Frankreich ist. vornehmlich der
COC.P. (Centire de Pastorale Liturg1que). Das Jahr 1957 brachte ihm die —
wunschte Gelegenheift, seine Bestrebungen durch den pasforallıturgıschen KOon-
greß VO.  5 Straßburg VOLT 1Ne breite Öffentlichkeit iragen (sıehe den Bericht
des Kongresses: „Heilıiger Diens  9 1957, olge Der Kongreß War icht LU
im Bistum Straßburg, sondern auch 1ın den angrenzenden Bistumern StTirank-
reichs 1n den Pastoralkonferenzen des erus un! mi1t den Organisationen der
Katholis  en ktion ausgiebig vorbereitet worden, daß ine wertvolle RBe-
ru  ung der Gotftesdienstgestalftung, der Verkündigung un der atechese
erwarten ist.

In wachsender ahl entstehen ın den einzelnen französischen Bistuüumern
pastoralliturgische Kommissionen, die 1M Au{ffrag der Bischöfe die Verbreitung
un! die Vertiefung der pastoralliturgischen Trbeit tatkräftig 1n die Hand nehmen.
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Dank dem Gr 1n Zusammenarbeit mit der el Mont-Cesar 1n LOwen,
konnte 1mMm TE 956/57 der arıser theologischen ochschule ein NSTILiU: füur
Liturgiewissenschaft ın Tätigkeit treten. In einem zweijährigen KUFrSus werden
die Höorer, die bereits eın Lizentiat 1n Theologie besitzen sollen, achleuten
ın Liturgiewissenschaft un Pastoraltheologie herangebildet, die als Professoren
der Jlturgie 1ın den Di6özesanseminarıien un als Le1ter der diozesanen Komm1s-
s1ionen für liturgische Deelsorge wirken werden. Gegenwärtig besuchen Horer
Aaus ZWO. verschiedenen Ländern diese Vorlesungen, die mit der Verleihung eines
eigenen Diploms abgeschlossen werden. Nntier den Lehrern des Instituts selen
Dom Capelle un Dom VO Mont-Cesar, Kanonikus Martimort, Vor-
sitzender des ka Professor avasse VOIN der traßburger theologischen
a  u.  at, Gelineau S GYy 9) Abbe Jounel, Generalsekretär des B S
erwähnt, denen 1M laufenden Studienjahr Professor Balthasar Fischer VO:  5
der theologischen Ho  ule 1n er hinzukommt.

Sozusagen als Gegenstiück dieser Trbeit aut höchster ene brachte das
Jahr 1957 1ne Reihe wertvoller volksliturgischer Veröffentlichungen. Der C.P
gab eın Lektorenbuch für alle Sonn- und esttage heraus, ank dem auch 1n
kleinsten Pfarreien kurze Einführungen den Lesungen, Zusammenfassungen
der Orationen un gelegentliche nregungen, „Monitiones“, einem inneren
Mittun beim Gottesdiens unter mMstäanden selbst VO  5 Laijen vorgeftragen werden
können.

ank den jahrelangen Bemuhungen des C.P 1Ne Koordinierung er
der Erneuerung des Kirchenliedes 1n französischer Sprache Beteiligten War
bereits elungen, die verschiedenen erleger VO:  } sSsolchen Liedern einem

einheitlichen Format bewegen un 1Ne Kommi1ssıon ZU.:  er Prüfung un Klas-
sierung dieser Lieder nach ext un Melodie en. Nunmehr 1st 1mM TEe
1957 als erstie TU dieser Zusammenarbeit e1n Textbuch den LiLıedern
„Cantiques et saumes“ erschienen uflage 500.000 nach einer SOTS-

Revıision des Textes der en un Lieder. amı 1ST e1n wertvoller
Grundstock VO.  5 inheitsliedern angelegt.

Eine andere Inıtiative des C.P Um die Beteiligung des olkes den
einIaAachen Formen des Choralgesangs beim Gottesdienst föordern, wurde eın
Verband „Assoclation aınt-Ambroise‘ gegrundet, der eine eigene Zeitschrift
unter dem 1ie „Kglıse quı1 ante“ (Singende Kirche) herausgibt. War do:  B
der große Bischof Ambrosius, der einst Se1inNn Volk Z.U) Mitsingen beim Ottfes-
dienst wirksam 08 Bereits bürgert sich der TAauU!: ein, selbst Del hoch-
feilierlichen Gottesdiensten (SO jüngst bel der Bis  ofsweihe 1n Straßburg) das
Volk esang des Kyrlale teilnehmen lassen un die olyphonie auftf
Gesänge des Propriums eschränken, nachdem diese Art der Beteiligung des
olkes ın den Pfarrgottesdiensten sich schon weıt verbreıtet haft.

Weiter hat der C.P erreicht, daß die verschiedenen erleger VO  - Melß-
büchern einen Gemeinschaftstext des Ordinarium Missae übernehmen un 1M
vergangenen Jahr gemeinsam i1ne billige un gediegene TYTOSCHUre der eiligen
Woche herausgaben.

Im ver‘:  NnNe: Jahr hat die bedeutsame Vierteljahrsschri{ft des C.P
„La Maiıson-Dieu"“ eine e1. VO  5 Einzelfragen ın mehreren Abhandlungen
herausgebracht, 1n Nr. über das 1n einer Studientagung 1ın Versailles be-
andeltie ema Das Ehesakrament, lıturgisch und pastfora. befrachtet; NrT. 51
bringt eine ausführliche Darstellung des Themas Moönchsliturgie un! arr-
iturgie, NrT. ist. eingehenden Studien ber die Heilıgenfeste gewidmet. In der
Schriftenreihe „LexX Orandı“ erschien ein and „Studien über das eihe-
sakrament”, un!: iıne Neuauflage des Werkes von Bouyer über das Öösterliche
Mysterium.

Schließlich hat sich der C.P 1m Ver:  Ne: TEe eNTtSsS  Ossen, eın
kleines Mitteilungsblatt „Notes des Pastorale Liturgique“ einer regelre  en
Zeitschrift für die unmittelbaren Bedürfifnisse i1turgis inspirierter Seelsorger

erweltern.



Zusammenfassend 1aßt sich feststellen, daß gerade 1mM TEe 1957 die Dasto-
ralliturgische Erneuerung entscheidende Fortschritte gemacht haft. ine erste
Periode, 1n der ihre Förderung mehr als Angelegenheit VO.  5 Spezialisten und
Liebhabern erscheinen konnte, WIrd abgelös durch die ufgeschlossenheit
weiter Kreise, icht NUur 17 lerus, sondern auch untier den Laien, für 1Ne
Vertiefung des esamten irchlich-religiösen Lebens aus dem eiste un: durch
den en Vollzug der lLurgle.

Ottersthal AUC}

LITURGISCHES s PANIEN

Die liturgische ewegun: 1n Spanien beginnt bereits Früchte agen. in
in vollzieht sich 1Ne totale Erneuerung des christlichen Lebens aubige un
Priester 1Nnd VO  > der Überzeugung vollauf urchdrungen, daß die lturglie
QQuelle un!: Zentrum des Christentums 1ST%, weil sich dort das Mysterium Christi
VerWITFL.  ich un! WI1r durch die Vereinigung mit seinem Sterben un:! seiner
Auferstehung erloöst 1ind.

Besser als durch 1ine kurz gefaßte Ausführung un Darstellung der außeren
Organısation können WIr diese ewegung als eın Hindrängen der Menschen
unseTrer Tage den großen @Quellen der übernatürlichen Heiligung bezeichnen,
die 1N der eiligen Messe, 1ın den Sakramenten un! der lturgle ganz allgemein
gegeben SINd. bisher eın TOLNTtEeNL der Gläubigen eın Christentum 1Ur
gewohnheitsmäßig, lebt dieser jetz bewußt un!: wirksam.

Die liturgische Erneuerung WwIird icht eiwa 1U  ” VO  5 einigen wenigen
Begeisterten etiragen, SONdern die IX Hierarchie widmet sich ihr mıit em
Eiinsatz. Eın Bewels aiIiur ist die „Nationale Vereinigung des Apostolates der
iturgie“ un der „Diözesan-Auss  uß für iturgle“, die e1! fast 1n en
DiöOzesen estehen Wır werden hier 1U.  — ein1ı1ge Hinweise über die Themen
geben, die die Oberste Füuhrung 1M etzten Jahr behandelte, un WarTr seien 1n
diesem usammenhang genannt VOL em die „Liturgisch-pastoralen onIie-
renzen“ 1n Cuenca VO bis ugust, zweihundert Priester unter dem
Vorsitz des Präsidenten der „Nationalen Vereinigung“, xzellenz Hr i1ıranda
Vicente, das ema „Pastora un iturgle bei Krankheit un Sterben“ tudier-
ten. Im Anschluß die theologischen Ausführungen „Bibe un lturgie
Lebensende“ wurden 1U auch wel Mitglieder einer N  \wr entstandenen Kon-
gregation vorgestellt, namlıch der „Begräbnisbrüder“. Genannte Kongregation
ist. ıne ganz NnEeUeEe Einrichtung 1N der 10zese uadı1x. Ihre Au{fgabe ist. S die
oten egraben und für S1Ee etfien. S1e betreuen die Friedhöfe und führen
eın eben, das ausgefüllt 1St MI1TL Stillschweigen, un Trbeit. In dieser
Gemeinschafit egegne uns vollıg Neues und ehrwurdl. es, denn sS1e eg
gleichzeitig auch die Erinnerung die ersten christlichen Totengräber iın den
atakomben

Eın welterer Pastoralkurs uüber iturgie War unter der Leitung Von Pro-
fessor Dr Sanchez Aliseda VO.  e der Universität Salamanca 1mM Februar ın der
genannten In Montserrat 1mM eptember die „Liturgische Studien-
woche“. Hier STanNn: das ema „Das Rituale 1n der Seelsorge“ AI Diskussion.
Es War ın wel eijle aufgegliedert, 1n die historischen und die seelsorglichen
Studien

In einzelnen Referaten wurden das Rıtuale KRKRomanum, das westgotisch-
mozarabische Rituale, das anuale VO  3 Toledo, das anuale VO  D Tarragona un!
andere spanische Provinz-Manualien behandelt. Ebenso fanden 1n der el
Montserrat wel Kurse über lturgıe un! Gregorianischen esang STa Ihre
Leiter aren die beiden hervorragenden Liturgiker Brasso und TAanNn-
qulesa. Vom bis eptember War die erste nationale Tagung der Mesner,
Organisten un Kirchenbediensteten iın vıla Eın Kurs über Kirchengesang für
Ministranten agte ebenfalls ın Salamanca VO: bis eptember.
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